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Entwicklungsaufgaben von 
Kindern und Jugendlichen

� Entwicklung einer intellektuellen und sozialen 
Kompetenz

� Entwicklung der eigenen Geschlechtszugehörigkeit

� Entwicklung selbständiger Handlungskompetenzen für 
die Nutzung der Konsumwaren und Medien

� Entwicklung eines Werte- und Normensystems
(Hurrelmann 2004)
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Warum konsumieren Jugendliche 
Suchtmittel?
� Demonstration von Erwachsen-Sein
� Zugangsmöglichkeit zu einer Clique
� Austesten von grenzüberschreitenden Erfahrungen
� Bewusste Verletzung der im Elternhaus geltenden 

Normen
� Bewältigungsstrategie, z.B. bei Leistungsversagen oder 

um Stresssymptome zu unterdrücken
� Reaktion auf heftige psychische und soziale 

Entwicklungsstörungen 
� sich auf einfache Weise Entspannung verschaffen
� Kompensation von Enttäuschungen
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Herausforderungen werden 
zu Krisen

Die Substanz hilft

� die gewünschte Stimmung zu erreichen
� die unerwünschte Stimmung zu verdrängen 
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Suchtentwicklung

SOZIALES 
UMFELD
stressauslösende
Situationen
ungünstige 
Verhältnisse in
Familie/Schule/Arbeit

PERSÖNLICHKEIT
geringe Selbsteinschätzung
niedrige Frustrationstoleranz
geringe Konfliktfähigkeit
geringer Selbstwert

GESELLSCHAFTLICHE 
BEGINGUNGEN
negative Zukunftsbilder
Konsumorientierung
Leistungsorientierung

(SUCHT)- MITTEL
Erhältlichkeit
Dosis
Dauer der Einnahme
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Komorbidität

Die Anwesenheit eines oder mehrer diagnostisch 
abgrenzbarer Krankheitsbilder zusätzlich zu einer 
Grunderkrankung. 

Bei 60 bis 100 % der Jugendlichen mit Alkoholprobleme 
sind komorbide psychiatrische Störungen zu finden.
Z.B. emotionale Störungen bei 90% der weiblichen und 
59% der männlichen Alkoholkonsumenten.
Dr. med. M.A. Gottfried Maria Barth, Abteilung Psychiatrie und Psychotherapie im Kindes- und Jugendalter der 
Uniklinik Tübingen
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Doppeldiagnose

Pubertät

Depression
Suchtmittelkonsum
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Doppeldiagnosen

• Sucht und psychische Störung

• psychische Störung und Sucht

schizophrene Psychosen
affektive Psychosen
Depressionen
Angststörungen
Zwangsstörungen
ADS und ADHS
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Doppeldiagnosen

Umgang mit Suchtklienten (stat. Behandlung)
� Klare Regeln z.B. Abstinenz
� Regelverstöße ziehen direkt Konsequenzen nach sich
� Sehr strukturierter Tagesablauf
� Wohlwollend fordernd
� z.T. konfrontierend
� Motivation zur Veränderung
� „Nicht-Änderung“ wird mit Konsequenzen belegt
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Doppeldiagnosen

Umgang mit „psychischen“ Klienten
� Entlastung und Linderung der Symptome
� Beschützend, begleitend
� Weniger straffe Vorgaben z.B. bei der Tagesstruktur
� Reduzierte Anforderung um Überforderung zu 

vermeiden
� Schrittweise Aktivierung
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Sensibilisierung

� Plötzliche oder schleichende Wesens- und 
Persönlichkeitsveränderung

� Antriebslosigkeit bezüglich eigener Ziele

� Auffälliger Wechsel im Freundeskreis

� Verfestigte Lebensangst und depressive 
Grundstimmung

� Mangelnde soziale Kompetenz

� Überanpassung an die Clique

Unspezifische Anzeichen für einen möglichen 
Drogenkonsum
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Sensibilisierung

� Fehlende Frustrationstoleranz und gestörte 
Impulssteuerung

� Große Diskrepanz zwischen Selbst- und 
Fremdwahrnehmung

� Schulschwänzen und –versagen

� Abbrechen von Hobbys, Schule, Ausbildung

� Asoziales Verhalten und „rumhängen“

� Erhöhter Geldbedarf

Unspezifische Anzeichen für einen möglichen 
Drogenkonsum
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Sensibilisierung

Unspezifische Merkmale depressiver Symptome im 
Jugendalter:

� Extreme Stimmungsschwankungen
� Gereizt, gelangweilt, verschlossen
� Schulische Probleme mit (starkem) Leistungsabfall
� Antisoziales Verhalten (Vandalismus, Aggression)
� Körperliche Symptome (Kopfschmerzen, Essstörungen, 

Schlafstörungen)
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Gewinn und Nutzen

Derzeitiges Verhalten:

Mögliche Veränderung: NachteilVorteil

NachteilVorteil 
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Gewinn und Nutzen

Positive Verstärkung:

Eine positiv erlebte Konsequenz eines Verhaltens, 
welche das  Bedürfnis nach Wiederholung erhöht. 
Z.B. Empfindungen und Erleben von Zuständen wie 
Entspannung, Selbstvertrauen, Glücksgefühle…
Entwickeln von Alternativen um diese Zustände herbei 
zu führen. Z.B. sportliche und/oder kulturelle Aktivitäten, 
usw.
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Gewinn und Nutzen

Nutzung negativer Konsequenzen:

� Ein positiver Verstärker wird „entzogen“, z.B. kann das 
Familienauto nach Drogenkonsum nicht genutzt werden.

� Beratung trägt dazu bei, unangenehme Konsequenzen 
abzumildern oder zu verhindern, z.B. Strafmaß fällt 
geringer aus, Eltern sind beruhigt, das Sorgerecht wird 
nicht entzogen usw.
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Unterstützung und Hilfsmöglichkeiten

Stationäre Rehabilitation

Schulen

Schwerpunktpraxen 

Nachsorge, betreutes Wohnen
Übergangseinrichtung

Sozialpsychiat. Dienste

Entgiftung, med. Dienste

Teilstationäre Rehabilitation Arbeitshilfen

Kontaktladen

Jugendhilfeeinrichtungen

Beratungsstellen

Streetwork

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Notübernachtung, Sleep-Inn

Kinderärzte

Kinder- und Jugendpsychotherapeuten


